
Kooperationspartner Leistungen

INSTITUT FÜR
INNOVATION UND PRAXISTRANSFER

IN DER BETREUUNG gGmbH

Als Tochter-Gesellschaft des BdB bietet das ipb Berufseinsteiger*innen-
Seminare, Fachseminare und Beratungsleistungen für Berufsbetreuer*innen an. 

BdB Mitglieder erhalten 10 Prozent Rabatt auf das deutschlandweit einzigartige 
Fernstudium Bachelor Rechtliche Betreuung. Das Studium vermittelt die für die 
Tätigkeit als Berufsbetreuer*in erforderlichen rechtlichen, medizinischen und 
wirtschaftlichen Kenntnisse sowie sozialpsychologische Kompetenz.

LOGO
Datensysteme GmbH

BdB-Mitglieder erhalten Rabatte auf die professionelle Betreuungssoftware 
BdB at work. Diese erleichtert die Verwaltung der Klient*innen und unterstützt 
durch passgenaue Tools das gesamte Fallmanagement.

BdB-Mitglieder erhalten die Betreuungssoftware butler vergünstigt. Diese 
bildet die komplexen Vorgänge des Betreuungsmanagements ab. 

Bietet maßgeschneiderte Versicherungen für Berufs- und 
Vereinsbetreuer*innen: BdB-Mitglieder erhalten besonders günstige 
Konditionen für Sach-, Kranken- und Vorsorgeversicherungen (Kooperation zum 
31.12.2025 beendet).

Arbeitet unabhängig mit verschiedenen Versicherungsgesellschaften 
zusammen und berät/verhilft zu passenden Versicherungen. Erklärter 
Anspruch ist, individuell auf die Bedürfnisse von Betreuungsbüros und 
Einzelunternehmer*innen einzugehen.

Für BdB-Mitglieder bietet der Kooperationspartner attraktive Konditionen 
im Bereich des Neuwagenverkaufs und des Leasings von Automobilen an 
– inkl. markenunabhängiger Modellberatung und das freie Verhandeln von 
Konditionen.

Übernimmt für privat Versicherte und Beamt*innen sämtliche Formalitäten der 
Krankenkostenabrechnungen. BdB-Mitglieder erhalten Nachlass für die auf 
eigene Rechnung von Medirenta bezogenen Leistungen.

BdB-Mitglieder erhalten Unterstützung in puncto Erbenermittlung, z.B. bei 
der Beschaffung von Urkunden zur Dokumentation von Erbansprüchen oder 
bei der Ermittlung von evtl. Miterb*innen oder unbekannten Vermögens von 
Klient*innen (Kooperation zum 31.12 2025 beendet).

BdB-Mitglieder erhalten auf die Abonnements der Zeitschriften BtPrax und 
ZKJ (Fachzeitschrift zum Kindschafts-, Jugend- und Familienrecht) deutliche 
Rabatte. 

Ist mit seinem aktuellen und praxisnahen Fachdienst auf alle relevanten 
Rechtsfragen im Betreuungsalltag spezialisiert. Exklusiv für Mitglieder des
BdB: „Fokus Betreuungsrecht“ zum Sonderpreis.
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In Kooperation mit dem Verlag gibt der BdB sein Jahrbuch heraus. 
Teilnehmer*innen der BdB-Jahrestagung erhalten die Print-Ausgabe kostenlos. 
Alle anderen Mitglieder können das gedruckte Jahrbuch sowie das E-Book 
zu einem vergünstigten Preis beziehen. Für QR-Registrierte ist das E-Book 
kostenlos. Zudem erscheinen in dem Verlag zwei für Betreuer*innen 
interessante Fachzeitschriften: Die Psychosoziale Umschau sowie Recht & 
Psychiatrie. Für beide Titel erhalten BdB-Mitglieder 15 Prozent Rabatt auf das 
Jahresabo. 

Die Zeitschrift „Sozialrecht aktuell“ begleitet die Rechtsentwicklung des 
Sozialsystems zeitnah und orientiert sich an der Praxis. Für das Online-Abo mit 
sechs Ausgaben im Jahr erhalten BdB-Mitglieder mehr als 30 Prozent Rabatt.

Erstellung von Homepages zu günstigen Konditionen für BdB-Mitglieder.

Über den Verband finden Betreuer*innen immer einen passenden Partner in 
der Nähe, der sich professionell um die Bestattungsvorsorge der Klient*innen 
kümmert.
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teilungsleiterin für das Betreuungsrecht im 
BMJV) unterstrich, dass die Vergütung schon 
immer ein schwieriges Thema gewesen sei. 
Dies werde sich tendenziell eher verschär-
fen, da die Haushalte unter Druck stünden. 
Sie betonte, das Gesetz hätte auf Messers 
Schneide gestanden, auch im Bundestag. 
Daher wünsche sie, dass es mehr gewür-
digt würde. Sie bat darum, Zeit zu geben, 
das Gesetz wirken zu lassen. 

Ähnliches betonte in ihrem Grußwort zu 
Tagungsbeginn Sylvia Frey-Simon (BMJV,  
Unterabteilungsleiterin für Familienrecht). 
Sie versicherte, dass viele andere wichtige 
Justizreformprojekte in der abgelaufenen 
Legislatur liegengeblieben seien. Daher 
empfinde sie die beschlossene Reform als 
Erfolg, an dem der BdB engagiert mitge-
wirkt habe. Auch betonte Frey-Simon, dass 
der BdB für plakative Aktionen bekannt sei. 
Den Veranstaltungstitel kommentierte sie 
denn auch kritisch. Dass Betreuer*innen 
mehr Geld fordern, könne sie verstehen, 
aber das wäre an den Ländern gescheitert. 
Drohe deswegen die Abrissbirne? Nein, die-
ses Bild würde aus ihrer Sicht der aktuellen 
Situation nicht gerecht. Vielmehr gebe es 
ein stabiles Fundament in der Betreuung, 
die Mauern des Betreuungsrechts stünden 
dank der Betreuungsreform. Launig wies die 
Rednerin darauf hin, dass im Bau Abrissbir-
nen längst durch Knabberbagger abgelöst 
worden wären. Sylvia Frey-Simon bat das 
Auditorium um Geduld für die Reform und 
die für Ende 2027 vorgesehene Evaluation 
(wie im Koalitionsvertrag festgehalten), für 
die es Haushaltsdaten der Länder brauche. 
Als „gute Zwischenlösung“ bewertete die 
Vorsitzende des Betreuungsgerichtstags 
(BGT), Prof. Dr. Dagmar Brosey, das Gesetz 
in ihrem Grußwort, forderte aber, dass das 
Vergütungssystem gewährleisten müsse, 
dass Betreuung die Kriterien und Anforde-
rungen der UN-Behindertenrechtskonvention 
erfüllen könne.

Jahrestagung am Jahrestag
Dr. Benjamin Grimm (Minister der Justiz und 
für Digitalisierung des Landes Brandenburg) 
wies in seinem Grußwort auf das historische 
Datum der Jahrestagung 2025 hin – der 8. 
Mai, 80 Jahre nach Kriegsende: Dieser Tag 
biete, auch angesichts der aktuellen Ent-
wicklungen, Anlass zu gedenken. Unsere 
Verfassung lege den Grundstein für unsere 

Jahrestagung: droht die 
Abrissbirne? Qualität 
braucht leistungsgerechte 
Bezahlung!

Das Kongresshotel am Templiner See ist in-
zwischen eine feste Adresse, wenn es um 
die BdB-Jahrestagung geht. Nach 2020 
und 2023 lud der Verband Mitglieder und 
Gäste ein, auch 2025 wieder nach Potsdam 
zu kommen. Drei Tage lang erwartete die 
Teilnehmer*innen ein volles Programm unter 
dem Motto „Droht die Abrissbirne? Qualität 
braucht leistungsgerechte Bezahlung!“

Özkan für Becker
Inhaltlich stand die sehr gut besuchte Jah-
restagung im Zeichen der Reform der Be-
treuervergütung, der neuen Berufsethik 
und des Konzepts zur Unterstützten Ent-
scheidungsfindung. Darüber hinaus war die  
Tagung geprägt von einem Wechsel an der 
Verbandsspitze: Thorsten Becker trat nach 
zehn Jahren als Vorsitzender und 20 Jahren 
Vorstandsarbeit nicht wieder zur Wahl an. 
Für sein langjähriges Engagement und seine 
Verdienste wurde er mehrmals mit Standing 
Ovations bedacht. Zu seiner Nachfolgerin 
wurde Hülya Özkan gewählt. Zudem sorg-
ten vier weitere „Neuzugänge“ im Bundes-
vorstand für einen personellen Umbruch. 
Es sei ihm eine Ehre gewesen, den Verband 
durch bewegte Zeiten zu führen – betonte 
der scheidende Vorsitzende Thorsten Becker 
in seinem Vorstandsbericht für 2024 sicht-
lich bewegt.  Gemeinsam hätte der Verband 
viel erreicht – politisch wie strukturell. Damit 
meinte er vor allem den hartnäckigen Einsatz 
für eine Reform der Betreuervergütung. 

Vergütungsreform im Fokus
Dass sich in die Freude über die Vergütungs-
erhöhung ab 2026 und die Aufnahme eines 
Passus in den Koalitionsvertrag zur Evalua-
tion auch Kritik an der Reform mischt, hat 
die neue Vorsitzende Hülya Özkan in ihrem 
ersten offiziellen Statement am Samstag-
morgen in Forum A der Jahrestagung klar-
gestellt: Qualität funktioniere nicht ohne 
Vergütung. Es brauche Nachwuchs und eine 
leistungsgerechte Bezahlung. Viele erfah-
rene Betreuer*innen hörten auf, und neue 
würden zum Teil binnen zwei Jahren wieder 
aussteigen. Das System sei kurz vor dem Zu-
sammenbruch. Annette Schnellenbach (Ab-

Keynote-Sprecher 
Prof. Dr. Andreas Lob-Hüdepohl

Überbrachte die Grüße des BGT: 
die Vorsitzende Dagmar Brosey

Kollegiale Heimat: anregende Gespräche 
in den Pausen

Demokratie. Die Anwesenden könnten in-
nehalten und auf Erreichtes wie die Betreu-
ungsrechtsreform zurückblicken. Die Arbeit 
rechtlicher Betreuer*innen sei bedeutend für 
das Rechts- und Sozialwesen, da sie Men-
schen in selbstbestimmter Lebensführung 
unterstützte. 

Das Thema Befreiung stellte Prof. Dr. Andreas 
Lob-Hüdepohl (Katholische Hochschule für 
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Sozialwesen Berlin) in seinem Eröffnungs-
vortrag „Die angetastete Menschenwürde: 
die rechtliche Betreuung heute vor der He-
rausforderung einer schwer belasteten Ver-
gangenheit“ in den Fokus. Entmündigung sei 
vor 1933 und nach 1945 möglich gewesen, 
rechtsnormativ habe sich demnach wenig 
geändert, so Lob-Hüdepohl. Gleichzeitig 
wies er darauf hin, dass Entmündigung wäh-
rend der NS-Zeit jedoch ganz andere Kon-
sequenzen bis hin zur Vernichtung gehabt 
hätte und Vormünder dabei eine unrühmliche 
Rolle gespielt hätten. Bedauerlicherweise 
sei festzustellen: Die Hypothek des Natio-
nalsozialismus wirkt auch für den Vormund-
schaftskomplex bis mindestens 1992 nach. 
Prof. Lob-Hüdepohl untermauerte dies mit 
verschiedenen Beispielen für freiheitsent-
ziehende Maßnahmen. Psychiatrie wäre zu 
allen Zeiten ein grausames Mittel von Auto-
ritäten gewesen, bilanzierte der Ethiker und 
betonte die Bedeutung von Artikel 12 der 
UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK): 

Es gehe um die Stärkung der Selbstbestim-
mung und die Anerkennung von Befremd-
lichkeit. Gleichwohl gebe es gesellschaftlich 
immer noch eine „heimliche Defizitorientie-
rung“ und es seien regressive Tendenzen be-
obachtbar, als da wären: „Stagnation oder 
Rücknahme von Anspruchsberechtigungen, 
meritokratische Verengung von Menschen-
würde und Sozialdarwinismus.“

Zahlen und Fakten
Mit rund 380 Teilnehmer*innen war die Jah-
restagung im Kongresshotel Potsdam sehr 
gut besucht. Zum bewährten Programm zähl-
ten eine Stadtrundfahrt und die Begrüßungs-
veranstaltung für Neumitglieder ebenso wie 
das Interview mit dem BdB-Vorsitzenden, 
in dem sich Thorsten Becker letztmals den 
Fragen von Anne Heitmann (ah kommuni-
kation) stellte. Im Rahmen der Fachdiskus-
sion beleuchtete eine Runde aus Expert*in-
nen ihre Erfahrungen und Einschätzungen 
zu aktuellen antidemokratischen Tendenzen 

in der Gesellschaft und deren Auswirkungen 
auf die rechtliche Betreuung. Angesichts ei-
ner erstarkenden Rechten stand dabei auch 
die Frage im Fokus, welche Haltung Betreu-
er*innen und der BdB hierzu einnehmen.

In zwölf Arbeitsgruppen konnten sich die 
Teilnehmenden am Freitagvormittag u.a. 
zu Themen wie Erforderlichkeit in der Be-
treuung, Einsatz von KI in der Betreuungs-
praxis, BVerfG-Urteil zu Zwangsbehandlung, 
Handlungskonzept Unterstützte Entschei-
dungsfindung und Ableismus informieren 
und austauschen. 

Am letzten Tagungstag diskutierten Ex-
pert*innen und Teilnehmende in vier Foren, 
u.a. zum Motto der Jahrestagung (Forum A) 
sowie zur Umsetzung der Betreuungsrechts-
reform (Forum B), zur Zusammenarbeit von 
Betreuung und Sozialer Arbeit beim Ent-
lassmanagement (Forum C) und zu ärztli-
chen Zwangsmaßnahmen. In der politischen 

Der scheidende BdB-Vorsitzende Thorsten Becker im 
Gespräch mit Anne Heitmann und dem Plenum

Standing Ovations für Thorsten Becker, auch von Annette Schnellenbach, 
Sylvia Frey-Simon (beide BMJV) und Hennes Göers (stv. BdB-Vorsitzender) 
(vordere Reihe v.l.)

Diskutierten angeregt: Jan Schütte (ah kommunikation, Moderation), 
Prof. Dr. Andreas Lob-Hüdepohl, Christian Kästner (BdB-Landesgruppensprecher Sach-
sen-Anhalt), Thorsten Becker (BdB-Vorsitzender), Dr. Jana Offergeld (Deutsches Institut 
für Menschenrechte), Jurand Daszkowski (Bundesverband Psychiatrie-Erfahrener)

Bock auf Ehrenamt: Christoph Enegls wirbt für eine 
Kampagne der BdB-Landesgruppe NRW

BdB e.V. Jahresbericht 2025

34



Podiumsdiskussion, die den Abschluss der 
Tagung bildete und von Anne Heitmann 
(ah kommunikation) moderiert wurde, dis-
kutierte die neu gewählte BdB-Vorsitzende 
Hülya Özkan mit Vertreter*innen zweier 
Bundestagsfraktionen das Thema „Reform 
der Betreuervergütung: Wie geht es wei-
ter?“ Zwischen den Programmpunkten gab 
es ausreichend Zeit, sich an 17 Infoständen 
über die Angebote der BdB-Kooperations-

partner zu informieren, die sich über eine 
gute Resonanz freuten. 

Fachlichkeit und 
Wissenschaft

Mitarbeit in externen Gremien
Der BdB war 2025 in zahlreichen Gremien 
vertreten, um die Sicht und die Bedarfe be-

ruflicher Betreuung in den fachlichen Dis-
kurs einzubringen.

Kasseler Forum
Das Kasseler Forum ist ein loser Zusammen-
schluss der Verbände im Betreuungswesen, 
in dem der BdB mitwirkt. Im Kasseler Forum, 
das vom Betreuungsgerichtstag (BGT) orga-
nisiert wird, werden regelmäßig Stellung-
nahmen zu aktuellen politischen Angele-

Übersicht Mitarbeit in externen Gremien

Ausrichter Gremium Besetzung

BGT – Betreuungsgerichtstag Kasseler Forum der Verbände im Betreuungswesen Hülya Özkan, Dr. Harald Freter

Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin AG Menschen mit intellektueller und komplexer 
Beeinträchtigung

Dominic Bauer 

Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie, 
Psychotherapie, Psychosomatik und 
Nervenheilkunde

Aktualisierung der S3-Leitlinie Schizophrenie Dr. Anja Pfeifer (Vertreter Dominic Bauer)

Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie, 
Psychotherapie, Psychosomatik und 
Nervenheilkunde

S3-Leitlinie Verhinderung von Zwang: Prävention und 
Therapie aggressiven Verhaltens bei Erwachsenen

Dr. Anja Pfeifer (Vertreter Dominic Bauer)

Deutsche Gesellschaft für Care und Case 
Management

Arbeitsgruppe Erweiterte Unterstützung Christian Morgner, Jana Haupt

Bund-Länder-Kommission AG IT-Standards Elektronischer Datenaustausch mit Betreuer*innen Fred Rehberg, Hülya Özkan

Initiatoren: Prosozial, Logo Datensysteme
und Wilk Spieker

Berufsrolle Fred Rehberg

BdB und DVSG Kooperationsgespräche Deutsche Vereinigung für 
Soziale Arbeit im Gesundheitswesen e. V. (DVSG)

Anja Pfeifer, Jana Haupt, Harald Freter

Monitoring-Stelle UN-
Behindertenrechtskonvention 

Verbändekonsultation Dirk Brakenhoff

Psychiatrie Verlag Beirat Dr. Harald Freter

BtPrax (Reguvis-Verlag) Herausgeberbeirat Hülya Özkan

Bündnis für ein Zeugnisverweigerungsrecht 
in der Sozialen Arbeit (BfZ)

Dr. Harald Freter

Erste Amtshandlung der neuen Vorsitzenden Hülya Özkan: 
politische Podiumsdiskussion mit…

Wilfried Oellers (MdB, CDU) und Luiza Licina-Bode (SPD)
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genheiten erarbeitet. Aufgrund der Hetero-
genität der teilnehmenden Organisationen 
handelt es sich dabei zwar gemeinhin um 
einen Minimalkonsens, der aber dennoch 
aufgrund des breiten beteiligten Spektrums 
in der Politik hohes Gewicht hat. Der BdB 
ist im Kasseler Forum durch die Vorsitzende 
Hülya Özkan und den Geschäftsführer Ha-
rald Freter vertreten.

Das Kasseler Forum kam im Berichtsjahr ein-
mal zusammen (am 16. September 2025), 
um sich über die künftige Arbeitsweise zu 
verständigen. Künftig soll es mindestens 
einmal jährlich ein Treffen zum allgemei-
nen Austausch und zur Reflexion geben, 
ansonsten wird das Kasseler Forum anlass-
bezogen zur Erarbeitung gemeinsamer Stel-
lungnahmen zusammentreten. Für die Kom-
munikation sollen die Kanäle des BGT ver-
wendet werden, auf die künftig seitens der 
beteiligten Organisationen verlinkt werden 
soll. Der BdB hat angeregt, für das Kasseler 
Forum eine eigene, minimalistische Web-
site einzurichten. Als mögliche Themen für 
gemeinsame Initiativen wurden avisiert:
	� Die Evaluation der Registrierung
	� Eine nachhaltige und langfristige Rege-
lung der Betreuervergütung
	� Probleme bei verspäteter oder ausblei-
bender Vergütungsauszahlung an eini-
gen Gerichten

Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin 
Das Fokusthema der AG ist die palliative 
Begleitung von Menschen mit intellektu-
eller und komplexer Beeinträchtigung und 
deren Selbstbestimmung am Lebensende. 
Die AG bringt Mitarbeitende aus der Ein-
gliederungshilfe, Fachpersonen und The-
rapeut*innen aus der Palliativversorgung 
bzw. Hospizarbeit, der rechtlichen Betreu-
ung und Selbstvertreter*innen zusammen, 
um vorhandenes Wissen zu bündeln, be-
stehende Konzepte abzustimmen, neue 
Hilfsmöglichkeiten und Materialien zu er-
stellen sowie die Vernetzung untereinander 
und mit den Akteur*innen der Nachbarlän-
der zu stärken. 

Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie, Psy-
chotherapie, Psychosomatik und Nerven-
heilkunde 
S3-Leitlinien stellen die höchste Qualitäts-
stufe medizinischer Leitlinien in Deutsch-
land dar. Sie werden auf Grundlage einer 
systematischen Auswertung der wissen-
schaftlichen Evidenz entwickelt und in ei-
nem strukturierten Konsensverfahren unter 
Beteiligung zahlreicher Fachgesellschaften, 

Berufsverbände sowie Betroffenen- und An-
gehörigenorganisationen abgestimmt.

Die Fortschreibung der seit 2019 bestehen-
den Leitlinie zur Schizophrenie erfolgte im 
Jahr 2025 im Rahmen von vier Konsensus-
konferenzen. Die Veröffentlichung der ak-
tuellen Fassung erfolgte im Oktober 2025. 
Sie zielt darauf ab, den gesamten Krank-
heitsverlauf abzubilden: von der Diagnostik 
über die Behandlung akuter Episoden bis hin 
zur langfristigen Stabilisierung und gesell-
schaftlichen Teilhabe. Der Fokus liegt dabei 
zunehmend auf einer personenzentrierten 
und recovery-orientierten Versorgung, die 
nicht nur Symptomreduktion, sondern auch 
Autonomie, Lebensqualität und soziale Inte-
gration berücksichtigt. Die Beteiligung des 
BdB gewährleistet, dass betreuungsrechtli-
che Aspekte insbesondere im Hinblick auf 
Einwilligung, Willensermittlung und Ent-
scheidungsunterstützung systematisch in die 
medizinischen Empfehlungen einfließen.

Die aktuelle Fortschreibung der in 2018 erst-
veröffentlichten S3-Leitlinie „Verhinderung 
von Zwang: Prävention und Therapie ag-
gressiven Verhaltens bei Erwachsenen“ um-
fasste zwei Konsensuskonferenzen in 2025, 
die Veröffentlichung wird im Frühjahr 2026 
erwartet. Besondere Bedeutung kommt der 
vorausschauenden Planung von Krisensitu-
ationen zu, bei der individuelle Strategien 
entwickelt werden, um Eskalationen vor-
zubeugen. Insgesamt verfolgt die Leitlinie 
einen stark partizipativen Ansatz, der die Be-
ziehungsgestaltung und die institutionellen 
Rahmenbedingungen gleichermaßen in den 
Blick nimmt. Die BdB-Beteiligung trägt ins-
besondere dazu bei, den Fokus auf die Wah-
rung des Patientenwillens zu stärken und 
rechtlich tragfähige Alternativen zu Zwang 
systematisch zu entwickeln.

Monitoring-Stelle UN-Behindertenrechts-
konvention
Die Monitoring-Stelle UN-Behindertenrechts-
konvention lud im Jahr 2025 zu vier Verbän-
dekonsultationen ein. Diese Konsultationen 
sind ein inklusives Veranstaltungsformat, das 
den offenen Erfahrungs- und Informations-
austausch zwischen der Monitoring-Stelle 
und behindertenpolitischen Verbänden in 
Deutschland fördert. Auf der Agenda stan-
den unter anderem folgende Themen:
	� Aktionsplan für ein inklusives, diverses 
und barrierefreies Gesundheitswesen – 
aktueller Stand
	� Ergebnisse der Follow-Up-Konferenz zur 
Staatenprüfung

	� Die UN-Behindertenrechtskonvention in 
den deutschen Kommunen: Zwischener-
gebnisse des Projekts
	� Lage und Stärkung der Interessensvertre-
tung von Menschen mit Behinderungen
	� Berücksichtigung von Menschen mit Be-
hinderungen im deutschen Katastrophen-
management: Stand und Handlungsbe-
darfe
	� Praktische Hürden im Zugang zur schu-
lischen Inklusion – Forschungsvorhaben 
der Monitoring-Stelle
	� Inklusionspolitische Forderungen für den 
Koalitionsvertrag
	� Abbau von Sonderstrukturen im interna-
tionalen Vergleich – Vorstellung eines For-
schungsprojekts der Monitoring-Stelle

Deutsche Gesellschaft für Care und Case 
Management (DGCC)
Die Arbeitsgruppe „Erweiterte Unterstüt-
zung“ setzt sich aus Vertreter*innen der 
DGCC, von Behörden, einem Softwarean-
bieter sowie des BdB zusammen. Diese 
vielfältige Zusammensetzung ermöglicht es, 
die Entwicklung tragfähiger fachlicher Kon-
zepte aus verschiedenen institutionellen und 
praktischen Blickwinkeln zu betrachten und 
praxisnahe Lösungen für die Umsetzung der 
„Erweiterten Unterstützung“ zu erarbeiten. 
Im Berichtsjahr 2025 trat die Arbeitsgruppe 
insgesamt sechsmal zusammen, davon ein-
mal in Präsenz. Inhalt der Treffen waren kon-
zeptionelle Fragen, die Weiterentwicklung 
der bisherigen Arbeitsergebnisse (Konzept 
aus 2023 und Curriculum aus 2024) sowie 
die gemeinsame Planung der nächsten Ar-
beitsschritte.  

Der aktuelle Schwerpunkt der Arbeitsgruppe 
richtet sich auf die weitere Konkretisierung 
und Standardisierung der fachlichen An-
sätze. Ein zentrales Vorhaben ist die Erstel-
lung eines praxisorientierten Workbooks für 
das Case Management im Rahmen der Er-
weiterten Unterstützung nach §§ 8 Abs. 2 
sowie 11 Abs. 3 und 4 BtOG. Dieses Work-
book soll als Arbeitsinstrument für Fach-
kräfte dienen und konkrete Hilfestellungen 
für die Praxis bieten. Geplant ist, darin unter 
anderem typische Prozessschritte, methodi-
sche Ansätze, Dokumentationsformen sowie 
Praxisbeispiele abzubilden. Auf diese Weise 
soll ein gemeinsames Verständnis von Stan-
dards und Arbeitsweisen gefördert werden. 
Durch die Beteiligung trägt der BdB dazu bei, 
dass die entwickelten Ansätze anschlussfä-
hig sind und an die tatsächliche Arbeit von 
beruflichen Betreuer*innen anknüpfen. 
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Arbeitsgruppe elektronischer Datenaus-
tausch
Die Arbeitsgruppe der Bund-Länder-Kom-
mission AG IT-Standards hat sich des Themas 
„Elektronischer Datenaustausch mit Betreu-
er*innen“ angenommen. Dadurch hat die 
Thematik an Bedeutung gewonnen. Neben 
der Vereinfachung der Kommunikation mit 
Gerichten und Behörden war hier auch die 
gegenseitige Auffindbarkeit von Berufsbe-
treuer*innen Thema. Diese wäre essenziell 
für die Übergabe von Akten. Außerdem 
wurde die elektronische Einreichung von 
Vergütungsanträgen mit einem höchstmög-
lichen Automatisierungsgrad thematisiert. 
Die AG hat vier Mal im Jahr getagt und 
besteht u. a aus Mitarbeitenden des BMJV 
und mehreren Landesjustizministerien, Soft-
warefirmen und weiteren Expert*innen. Der 
BdB bringt in diese AG vor allem seine Ex-
pertise aus der Praxis ein, z.B. zu folgenden 
Fragen: Wie werden Vergütungsanträge 
gestellt? Wie werden die dazu gehörigen 
Nachweise erbracht (vermögend/nichtver-
mögend; Wohnform)?  Wie wird verfahren, 
wenn die Dauervergütung angewiesen wird 
und sich in den Abrechnungs-Grundlagen 
etwas verändert hat? Die Kernfrage lautet: 
Wie  werden diese alltäglichen Aufgaben 
innerhalb der Software-Struktur abgebil-
det? Die AG befasst sich mit dem sicheren 
Datenaustausch zwischen der Justiz (auto-
matisierte Weiterverarbeitung mit XJustiz) 
und Kommunikationspartner*innen (Be-
treuer*innen). Wichtige Aspekte sind da-
bei die Sicherheit der Identität von Absen-
der*in und Empfänger*in sowie ein sicherer 
Transportweg.

Berufsrolle
Das Ziel dieses Gremiums ist es, die Attrak-
tivität des eBO zu erhöhen, dessen Anwend-
barkeit zu verbessern und die Funktionalität 
auszubauen. Eingeführt werden soll eine Be-
rufsrolle, deren Bezeichnung auf die Hand-
werksrolle zurückgeht. Demnach handelt 
es sich um ein öffentliches Verzeichnis, das 
jede*r einsehen kann. Angedacht ist, dass 
Betreuer*innen im eBO auffindbar sind, wie 
in einem Telefonbuch. Die Arbeitsgruppe zur 
Berufsrolle hat sich im Berichtsjahr dreimal 
online getroffen. 

Zunächst wurde die Vorgehensweise disku-
tiert und Optionen wurden ausgelotet. Die 
rechtliche Frage, wie ein Zugang zur Berufs-
rolle möglich ist, stand im Vordergrund. Als 
möglicher Weg wurde die Änderung des § 
11 der ERV (Elektronische Rechtsverkehrs-
ordnung) in den Fokus genommen.

Auf welche Weise wird der Nachweis er-
bracht, dass Betreuer*innen zum Personen-
kreis vertrauenswürdiger Berufe gehören? 
Als Möglichkeit wurde formuliert, dass die 
Registrierung als rechtliche*r Betreuer*in 
bei der Betreuungsbehörde als Berechti-
gung zur Aufnahme in die Berufsrolle quali-
fiziert. Die Meldung sollte automatisch von 
der registrierenden Behörde an die Berufs-
rolle erfolgen. Dazu wäre es zweckmäßig, 
wenn es ein deutschlandweites, zentrales 
Register gäbe.

Kooperationsgespräche Deutsche Vereini-
gung für Soziale Arbeit im Gesundheits-
wesen (DVSG)
Die DVSG gibt der Sozialen Arbeit mit Ge-
sundheitsbezug eine Stimme. Sie setzt sich 
für die Weiterentwicklung und Stärkung der 
Profession und Disziplin mit ihrem biopsy-
chosozialen Verständnis von Gesundheit und 
Krankheit übergreifend und in den einzel-
nen Handlungsfeldern ein. Sie unterstützt 
den Dialog insgesamt und besonders die 
Verknüpfung von Praxis, Wissenschaft und 
Forschung. Den BdB und die DVSG verbin-
det eine fachliche Kooperation. Vertreter*in-
nen von beiden Verbänden haben in 2025 
gemeinsam auf der BdB-Jahrestagung das 
Fach-Forum „Entlassungen von Patient*in-
nen im Zusammenspiel rechtlicher Betreu-
er*innen und Sozialer Arbeit“ gestaltet.

Bündnis für ein Zeugnisverweigerungsrecht 
in der Sozialen Arbeit
Für das Verhältnis von rechtlichen Betreu-
er*innen zu ihren Klient*innen ist ein Ver-
trauensverhältnis enorm wichtig. Betreu-
er*innen werden ihre Klient*innen kaum 
wirksam unterstützen können, wenn diese 
ihnen wesentliche Dinge verschweigen müs-
sen, weil sie sich nicht dem Risiko aussetzen 
wollen, dass diese Informationen später ge-
gebenenfalls in einem Strafprozess gegen sie 
verwendet werden können. Zudem erhalten 
rechtliche Betreuer*innen allein aufgrund der 
Bestellung durch das Gericht schon sehr viele 
sensible Informationen über ihre Klient*in-
nen. Deswegen ist nach Erachten des BdB 
ein Zeugnisverweigerungsrecht auch für 
rechtliche Betreuer*innen notwendig und ein 
Engagement in diesem Bündnis wichtig.  

Psychiatrie Verlag
Der Psychiatrie Verlag ist der Fachverlag 
für Sozialpsychiatrie und richtet sein Pro-
gramm an Sozialarbeiter*innen, Psychia-
ter*innen, Psychotherapeut*innen, Betreu-
er*innen, Ergotherapeut*innen, Pflegefach-
personen, Lehrende und Lernende ebenso 

wie an Menschen mit psychischen Erkran-
kungen, deren Angehörige sowie interes-
sierte Laien. Dr. Harald Freter ist im Beirat 
des Verlags vertreten.

Herausgeberbeirat BtPrax
Die BdB-Vorsitzende Hülya Özkan engagiert 
sich im Herausgeberbeirat der Fachzeitschrift 
für das Betreuungsrecht (BtPrax), die sechs-
mal im Jahr bei der Reguvis Fachmedien 
GmbH erscheint.

BdB-Expertise gefragt: Kostenfreie Infor-
mationsveranstaltungen für Behörden
Bereits in den Jahren von 2022 bis 2024 
hatte der BdB ein bundesweit tätiges Vor-
tragsteam eingerichtet, das Interessierte 
über die Reform des Betreuungsrechts in-
formierte. Damals wurden fast ausschließ-
lich Betreuungsbehörden „bedient“, die 
Rückmeldungen waren ausnahmslos posi-
tiv. Hieran will der BdB anknüpfen und das 
Angebot ausbauen – so der Plan, der über 
das Jahr 2025 entwickelt wurde. Da inzwi-
schen auch andere Institutionen angefragt 
haben, geht der Verband davon aus, dass es 
einen hohen Bedarf an Hintergrundinforma-
tionen und an Aufklärung zur Tätigkeit von 
rechtlichen Betreuer*innen gibt. Als größ-
ter Berufsverband hat der BdB ein originä-
res Interesse daran, diese Informationen zu 
vermitteln, und dies nicht anderen zu über-
lassen. Über seine Mitglieder in den Landes-
gruppen verfügt der BdB über entsprechende 
Erfahrung und entsprechendes Fachwissen. 
Zusätzliches Ziel ist, über die Vortragsreihe 
politische Botschaften zu platzieren und 
Werbung für den Verband zu machen. An 
folgende Zielgruppen richten sich die Infor-
mationsveranstaltungen, die auf Anfrage ab 
2026 durchgeführt werden sollen:
	� Betreuungsbehörden: sowohl für deren 
Mitarbeiter*innen als für Berufsbetreu-
er*innen 
	� Ambulante Pflegedienste, Alten- und Pfle-
geheime
	� Kommunen: Sozialämter, Jobcenter, Ju-
gendämter
	� Wohlfahrtsverbände
	� Kliniken: Sozialdienste und Ärzt*innen
	� Leistungsanbieter der Eingliederungshilfe 
und weitere Vereine 
	� Universitäten und weitere Bildungsträ-
ger

Jahrbuch des BdB
2025 hat der BdB bereits zum achten Mal 
sein Jahrbuch herausgegeben. Diese Aus-
gabe ist erstmals im Psychiatrie Verlag er-
schienen, da dieser den zu ihm gehörenden 
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BALANCE buch + medien verlag nicht mehr 
weiterführt. Im Balance Verlag waren alle 
vorherigen Jahrbuchausgaben seit 2018  er-
schienen. „30 Jahre BdB: Viel erreicht, vieles 
noch offen!“: Diesen Titel trägt die Jahrbuch-
ausgabe 2025, die – wie im vorausgegan-
genen Jahr – stark von der Diskussion um 
die Vergütungsreform geprägt ist. Der BdB 
unterstreicht in diesem Kompendium einmal 
mehr seine Sorge um das Fortbestehen des 
Berufes und wiederholt die Forderung nach 
einer leistungsgerechten Vergütung von Be-
rufsbetreuer*innen. Trotz der bedrohlichen 
finanziellen Lage der Berufsinhaber*innen 

und der intensiven politischen Arbeit rückt 
der Verband aber auch fachliche Themen in 
den Mittelpunkt und stellt u.a. den aktuellen 
Stand seiner Strategie der Qualitätsentwick-
lung vor, Schwerpunkt: Unterstützte Ent-
scheidungsfindung. Dazu gibt es eine Reihe 
an Themen aus den Bereichen Wissenschaft, 
so unter anderem den verschriftlichten Er-
öffnungsvortrag zur BdB-Jahrestagung 2024 
von Prof. Dr. Giovanni Maio unter der Über-
schrift „Betreuung als ethischer Auftrag“, so-
wie aus den Bereichen Politik, Gesellschaft, 
Recht, Geschichte und Betreuungspraxis. 

Mit dem Jahrbuch möchte der BdB insge-
samt den fachlichen Diskurs anregen, poli-
tische Prozesse begleiten, die Betreuungs-
praxis vor Ort unterstützen und insgesamt 
zur Weiterentwicklung von Betreuung bei-
tragen. Redaktionell verantwortlich für die 
Inhalte der Ausgabe zeichnet die AG Jahr-
buch, bestehend aus Andrea Schwin-Hau-
messer (BdB-Vorstand bis 9. Mai 2025), Dr. 
Anja Pfeifer (BdB-Vorstand, seit Juni 2025), 
Dr. Harald Freter, Dirk Brakenhoff und Judith 
Grabe-Scholl (alle BdB-Geschäftsstelle), Anne 
Heitmann (ah kommunikation), York Bieger 
(bis Juni 2025), Lucia Citoler (seit Juni 2025) 
(beide Psychiatrie Verlag).

Wissenschaftliche Arbeiten
Der BdB förderte und unterstützte auch im 
Jahr 2025 wissenschaftliche Arbeiten zur 
rechtlichen Betreuung, um dem Mangel an 

rechtstatsächlicher Forschung zur Betreu-
ungsrealität entgegenzuwirken. Zudem ver-
breiteten sich zahlreiche Forschungsanfra-
gen über meinBdB – unterstützt durch die 
BdB-Geschäftsstelle – in der Verbandsöf-
fentlichkeit, u.a.:
	� Untersuchung zur Nutzung, zu Heraus-
forderungen und Vorteilen der elektro-
nischen Patientenakte in der rechtlichen 
Betreuung.
	� Masterarbeit zur Abgrenzung von Unter-
stützung (rechtliche Betreuung) und Befä-
higung (qualifizierte Assistenz) im Kontext 
der UN-Behindertenrechtskonvention.
	� Bachelorarbeit zu Besonderheiten der 
rechtlichen Berufsbetreuung bei Klient*in-
nen mit Huntington-Krankheit.
	� Bachelorarbeit zur Relevanz des LGBTQIA+-
Hintergrunds von Klient*innen und zu spe-
zifischen Herausforderungen in der recht-
lichen Betreuung.
	� Masterarbeit zu den Auswirkungen von 
Burnout auf Fachkräfte im Sozial- und Ge-
sundheitswesen und zu möglichen Präven-
tionsansätzen.
	� Seminararbeit zur beruflichen Betreuung 
nach der Reform mit Fokus auf Praxis, 
Chancen und Kritik aus Sicht beruflich tä-
tiger Betreuer*innen.

BdB e.V. Jahresbericht 2025
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5	Zahlen, Daten und Fakten

Mitgliederentwicklung

Mit knapp unter 8.000 Mitgliedern (7.972) 
zum Jahresende 2025 zeigt der BdB weiter-
hin seine Präsenz als wichtigster Verband 
für die Berufsbetreuer*innen in Deutschland. 
Allerdings gab es auch im Jahr 2025 wieder 
mehr Aus- als Eintritte. 554 Neueintritten (618 
in 2024) stehen 746 Aus-
tritte (656 im Jahr 2024) 
gegenüber. Damit hat der 
Verband im zweiten Jahr 
in Folge an Mitgliedern 
verloren.

Die Austrittsgründe sind 
vielfältig: Als vorrangiger 
Grund für die Beendigung 
der Mitgliedschaft wurde 
die Aufgabe der Betreuer-
tätigkeit (26,7 %) genannt. 
Es folgen Berufsaufgabe 
aus Altersgründen (10,1 %), 
Unzufriedenheit mit dem 
Verband bzw. der Beitrags-
erhöhung in 2025 (6,5%) 
und Berufsausgabe aus 
gesundheitlichen Grün-
den (5,4 %). Ein Prozent 
der BdB-Mitglieder sind 
im vergangenen Jahr ver-

storben. Insbesondere die Problematik der 
Altersstruktur der Berufsbetreuerinnen und 
-betreuer wird in diesen Zahlen deutlich.

Als Gründe für den Eintritt in den BdB ga-
ben 46 Prozent der Neumitglieder an, dass 
die Interessenvertretung für sie wichtig sei, 
gefolgt von 41 Prozent, die die Sonderkondi-

Altersübersicht BdB-Mitglieder 2025
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tionen der BdB-Kooperationspartner hervor-
heben. 39 Prozent begrüßen den Austausch 
mit Berufskolleg*innen, für 33 Prozent wa-
ren die Vermittlung von Fachwissen und die 
persönliche fachliche Beratung ein wesentli-
cher Beitrittsgrund, 22 Prozent der Neumit-
glieder sind an einem starken Netzwerk vor 
Ort interessiert.
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Bei der Geschlechterverteilung stellen die 
Frauen mit 58,4 Prozent weiterhin die Mehr-
heit der Mitglieder, demgegenüber stehen 
39,3 Prozent männliche Mitglieder. Vier Mit-
glieder bezeichnen sich als divers, 175 sind 
juristische Personen.

Finanzen
Grundlage der Finanzplanung war der 
Wirtschaftsplan für das Jahr 2025, den 
der Länderrat in seiner Sitzung am 21./22. 
März   2025 nach Vorbereitung von Vor-
stand und Finanzverantwortlichen in Kö-
nigswinter beschlossen hatte. Die Ge-
schäftsstelle hat Anfang 2026 den vorläufi-
gen Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 
2025 erstellt, der dem Länderrat in seiner 
Sitzung vom 19./20. März 2026 vorge-
stellt werden konnte. Die Kassenprüfung 
für 2025 fand am 24. März 2026 statt.

Der Steuerberater des Verbandes, Dirk 
Nannen, hat den Jahresabschluss 2025 
sowohl in Form einer Gewinn- und Ver-
lustrechnung als auch in der Kostenstellen-
systematik erstellt. Nachstehende Tabelle 
enthält die Darstellung der Kostenstellen. 
Dabei wurde ein Vergleich mit den Plan-
zahlen des Wirtschaftsplans vorgenom-
men. Die Gewinn- und Verlustrechnung 
wurde nach handelsrechtlicher Systema-
tik erstellt und wird hier nicht im Detail 
dargestellt, da eine Überführbarkeit in 
das Ergebnis der Kostenstellenrechnung 
gegeben ist. Der vollständige Jahresab-
schluss hat den Kassenprüfer*innen vor-
gelegen und wurde vom Vorstand am 24. 
März 2026 festgestellt.

Die ursprüngliche Planung sah Einnahmen 
in Höhe von 2.814.600 Euro vor. Diese Er-
wartung konnte durch zusätzliche Einnah-
men von 39.537,63 Euro mit 2.854.137,63 
Euro übertroffen werden. 

Zwar wurden ca. 7.300 Euro weniger an 
Mitgliedsbeiträgen eingenommen, was vor 
allem daran liegt, dass weniger Anwart-
schaften als geplant in die Vollmitgliedschaft 
übergegangen sind. Andererseits konnten 
ca. 27.400 Euro mehr an Teilnahmegebüh-
ren für die Jahrestagung eingenommen wer-
den, weil es 90 zusätzliche, nicht kalkulierte 
zahlende Teilnehmer*innen gab, auch bei 
den Standgebühren gab es Mehreinnahmen 
von 2.400 Euro. Das Plus bei den Sonstigen 
Ausgaben beruht auf der erst 2025 erfolg-
ten Auszahlung der Fördersumme für das 
INQA-Projekt in Höhe von 13.708,80 Euro.

Die Minderausgaben in Höhe von ca. 
185.000 Euro resultieren im Wesentlichen 
daraus, dass zwei Stellen erst im August 
bzw. September des Jahres besetzt werden 
konnten. Weitere wesentliche Minderausga-
ben gab es bei den Kostenstellen Verband 
(7.000 Euro), Politische Aktionen (10.200 
Euro), Öffentlichkeitsarbeit (21.000 Euro) 
und bdbaspekte (12.100 Euro). 

Mehrausgaben gab es im Bereich der Organi-
sationsentwicklung in Höhe von 28.600 Euro, 
da der Länderrat für die Verbandsreform eine 
Projektgruppe eingerichtet hatte, die dreimal 
in Präsenz tagte. Außerdem wurde zur Erläu-
terung der Verbandsreform ein Erklärvideo 
in Auftrag gegeben, das ca. 7.000 Euro ge-

kostet hat. Im Bereich der Digitalisierung/IT 
fielen zusätzlich 22.500 Euro für diverse An-
schaffungen im Hardwarebereich und Inves-
titionen in die Sicherheitsarchitektur an. Im 
D’ORGNet-Projekt konnte mit den Program-
mierungen für die Stufe 1 früher als geplant 
begonnen werden, wodurch Mehrausgaben 
in Höhe von 40.200 Euro entstanden. Beides 
war in der Herbstsitzung des Länderrats am 
10./11.10.2025 erläutert worden.

Im konkreten Haushaltsvollzug hat der BdB 
demnach darauf geachtet, sparsam mit den 
zur Verfügung stehenden Mitteln umzuge-
hen und die veranschlagten Ansätze mög-
lichst nicht auszuschöpfen. Dies gilt auch 
für die BdB-Landesgruppen, die 48.500 
Euro der bereitgestellten 107.500 Euro nicht 
benötigten.

Anders als im Vorjahr war aufgrund der von 
der Delegiertenversammlung beschlosse-
nen Beitragserhöhung keine Entnahme aus 
Rücklagen zur Sicherstellung der Liquidität 
erforderlich. 

Das übrige liquide Geldvermögen (Girokonto, 
Barkasse, Sparbücher) betrug am Jahres-
ende 2025 643.693,33 Euro. Es konnte da-
mit gegenüber dem Vorjahr um 227.180,91 
Euro gesteigert werden. Die Kapitalanlage 
in Form einer Kapitallebensversicherung be-
lief sich am Jahresende 2025 auf 365.354,74 
Euro. Aus der mit dem Wirtschaftsplan 2019 
eingerichteten Sonderrücklage für die BdB-
Landesgruppen in Höhe von 110.000 Euro 
wurde 2025 ein Betrag von 8.248,50 Euro 
entnommen.
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Der Unterschied zwischen dem Ergebnis der 
Kostenstellenrechnung (Jahresüberschuss 
von 235.013,43 Euro) und der Zuführung 
zur Geldrücklage (227.180,91 Euro) ergibt 
sich aus
	� der Berücksichtigung von nicht in den 
Kostenstellen erfassten Erträgen wie Um-
satzsteuererstattungen und abzugsfähi-
ger Vorsteuer

	� nicht in den Kostenstellen erfassten Auf-
wendungen wie Abschreibungen und Ab-
gängen im Anlagevermögen
	� Anschaffungskosten, die keinen Aufwand 
im Sinne der Gewinn- und Verlustrechnung 
darstellen

Das Sachanlagevermögen des Verbandes 
(Buchwert) belief sich am Jahresende auf 

19.408,43 Euro für die Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung. Die Beteiligung am ipb 
besteht weiterhin in Höhe von 31.498,40 
Euro.

Einnahmen Plan
€

Ist
€

Mitgliedsbeiträge 2.633.300,00 2.626.033,46

Jahrestagung Einnahmen 50.000,00 77.820,00

Jahrestagung Werbung 9.500,00 11.962,65

Werbung 15.800,00 14.849,14

Lizenzen Kooperationspartner 55.400,00 55.462,20

Zeitschriftenverkauf, Bücher, 
Flyer

0,00 249,77

Einnahmen Raumvermietung 46.600,00 31.570,20

Nutzungsvertrag ipb 0,00 15.111,96

Erlöse Zinsen 0,00 4.171,11

Periodenfremde Erträge 0,00 1.409,98

Inkasso Einnahmen 0,00 0,00

Sonstige Einnahmen / Spenden 4.000,00 15.497,16

Sonstige Einnahmen mit USt 
19%

0,00 0,00

Summe 2.814.600,00 2.854.137,63

Kostenstellenrechnung

Die Aufwendungen nach der Kostenstellenrechnung  
verteilen sich wie folgt:

Verbandsorgane Plan
€

Ist
€

Länderrat, Treffen der FV 55.000,00 52.817,50

Vorstand 
Aufwandsentschädigung

129.300,00 122.677,44

Vorstand verbandsintern 26.000,00 36.581,46

Vorstand Lobbyarbeit 9.000,00 3.541,39

Vorstand Sonstige Ausgaben 2.000,00 2.090,62

221.300,00 217.708,41

Verbandsgremien Plan
€

Ist
€

Schiedskommission 1.000,00 0,00

BAGs 5.000,00 1.142,57

AG Compliance 0,00 0,00

Compliance-Kommission 1.000,00 419,02

Qualitätsbeirat 15.000,00 13.352,05

22.000,00 14.913,64
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Landesgruppen Plan
€

Ist
€

LG Baden-Württemberg 8.0190,00 3.344,28

LG Bayern 8.809,00 8.830,69

LG Berlin 6.152,00 2.320,51

LG Brandenburg 5.849,00 4.225,36

LG Bremen 4.875,00 636,22

LG Hamburg 5.913,00 2.683,04

LG Hessen 7.079,00 1.852,23

LG Mecklenburg-Vorpommern 5.610,00 2.894,33

LG Niedersachsen 8.310,00 3.624,08

LG Nordrhein-Westfalen 12.030,00 11.201,63

LG Rheinland-Pfalz 5.969,00 3.625,29

LG Saarland 4.999,00 2.137,98

LG Sachsen 6.285,00 481,03

LG Sachsen-Anhalt 5.708,00 2.983,30

LG Schleswig-Holstein 6.302,00 6.296,81

LG Thüringen 5.516,00 1.743,78

107.425,00 58.880,56

Verband / Geschäftsstelle Plan
€

Ist
€

Geschäftsstelle 1.388.600,00 1.203.664,37

Verband 94.300,00 87.204,96

Qualitätsentwicklung 29.800,00 35.700,00

Bezuschussung BdB-Teilnehmer 
bei ipb-Veranstaltungen

70.000,00 70.000,00

Marketing 40.500,00 41.116,83

Politische Projekte 8.000,00 0,00

Politische Aktionen 12.500,00 2.325,70

Organisationsentwicklung 22.600,00 51.329,47

Aktivenschulungen 4.500,00 2.648,66

Öffentlichkeitsarbeit 130.900,00 110.774,42

Digitalisierung / IT 75.000,00 97.479,66

D'ORGnet 75.000,00 115.220,67

Beratungssystem 35.600,00 33.107,16

Beschwerdestelle 4.700,00 4.095,28

aspekte 248.000,00 235.760,87

BdB-Jahrbuch 28.800,00 30.208,83

2.268.800,00 2.120.636,88

Aufgliederung 
Geschäftsstelle

Einzelwert 
€

Summe 
€

Gehälter

Gehälter 722.598,76

Aufwand gesetzliche 
Sozialversicherung

169.700,35

Beiträge 
Berufsgenossenschaft

3.545,11

Erstattung Lohnfortzahlung -4.199,69

Aufwand zur Altersvorsorge 27.693,22

Aushilfslöhne 3.969,84 923.307,59

Fremdleistungen / Honorare 20.570,55

Raumkosten

Miete (Netto-Kaltkosten) 159,979,71

Nebenkosten (Strom etc.) 4.616,62

Reinigungskosten 13.698,75 178.295,08

Rechts- und Beratungskosten, 
Buchhaltung

48.337,04

Reisekosten 10.644,12

Bewirtung, Repräsentation und 
Geschenke

3.240,32

Anschaffungen 
Anlagevermögen

1.730,26

EDV-Betreuungskosten und 
Instandhaltung

112,34

Inkassokosten 0,00

Geschäftsbedürfnisse 17.427,07

1.203.664,37

Aufgliederung 
Qualitätsregister

Einzelwert 
€

Summe 
€

Einnahmen -33.781,51

Gehälter und Soziale Abgaben 23.174,34

Fremdleistungen / Honorare 225,26

Raumkosten

Miete (Netto-Kaltkosten) 3.264,90

Nebenkosten (Strom etc.) 99,46

Reinigungskosten 257,48 3.621,84

Anschaffungen 
Anlagevermögen

0,00

Rechts- und Beratungskosten, 
Buchhaltung

1.190,16

Reisekosten 0,00

EDV-Betreuungskosten und 
Instandhaltung

0,00

Geschäftsbedürfnisse 1.379,95

-4.189,96
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Zusammenfassung Ausgaben Plan
€

Ist
€

Verbandsorgane 221.300,00 217.708,41

Verbandsgremien 22.000,00 14.913,64

Verband / Geschäftsstelle 2.268.800,00 2.120.636,88

Landesgruppen 107.425,00 58.880,56

Tagungen / Konferenzen 204.600,00 211.174,67

Qualitätsregister -12.500,00 -4.189,96

2.811.625,00 2.619.124,20

€

Einnahmen (ohne direkt zugeordnete Einnahmen) 2.854.137,63

Ausgaben 2.619.124,20

Jahresüberschuss lt. Kostenstellenrechnung 235.013,43

Übersicht über die Veränderung des Geldvermögens 2025
€

2024
€

Stand am 01.01. Sparbuch Mietkaution 1 28.163,79 28.163,79

Bank Festgeldkonto 52.986,39 0,00

Girokonto Hamburg 326.000,65 8.660,63

Girokonto Haspa Gehalt 546,58 762,58

Unterwegs befindliche Gelder 8510,61 0,00

Kassenbestand 304,40 334,81

416.512,42 37.921,81

Stand am 31.12. Sparbuch Mietkaution 1 28.163,79 28.163,79

Bank Festgeldkonto 353.077,58 52,986,39

Girokonto Hamburg 254.669,15 326.000,65

Girokonto Haspa Gehalt 330,58 546,58

Unterwegs befindliche Gelder 6.820,92 8.510,61

Kassenbestand 631,31 304,40

643.693,33 416.512,42

Veränderung des Geldvermögens 227.180,91 378.590,61

Entwicklung der Kapitalrücklage €

Stand 01.01.2025 354.235,46

laufende Kosten -1.033,06

353.202,40

Überschussbeteiligung 12.152,34

Stand 31.12.2025 365.354,74

Tagungen / Konferenzen Plan
€

Ist
€

Jahrestagung 204.600,00 211.174,67

204.600,00 211.174,67

Qualitätsregister Plan
€

Ist
€

Qualitätsregister -12.500,00 -4.189,96

QR-Auditierungen 0,00 0,00

-12.500,00 -4.189,96
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